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Außenansicht, Foto: © Martin Meyer

Schnitt, ohne Maßstab, Quelle: © gorinistreck architekten

Adresse des Gebäudes: Norderende 181, 18565 Vitte, Hiddensee

Planung
Architektur/ Fachplanûng/ Holzbau: Nalbach + Nalbach Gesellschaft 
von Architekten mbH, Berlin
Bauherrschaft: Karl Huck und Wiebke Volksdorf
Tragwerksplanung: Michael Massow Ingenieurbüro, Waren (Müritz) 

Bauwerksdaten
Planung: 2011-2014
Bauausführung: 2014
Bruttogrundfläche: 150 m2

Baukosten: 550 T. €
Holzsystem: Holzrahmenbauweise
Förderung: Europäische Union

Innenansicht, Foto: © Nalbach + Nalbach Gesellschaft von Architekten mbH, Berlin

Figurentheater und -museum auf der Insel Hiddensee

Das Museum beherbergt die Puppensammlung der Seebühne 
Hiddensee und ist gleichzeitig Raum für Theater, Lesungen und 
Musik. Das Gebäude liegt hinter dem alten Klinkerwohnhaus 
des Puppenspielers Karl Huck. Der Baukörper mit seinem 
niedrigen Eingangs- und höheren Ausstellungsraum nimmt 
das Spiel der russischen Puppe auf; der kleine Teil schiebt 
sich aus dem größeren heraus. Diese Staffelung wird mit 
dem Bühnenturm fortgesetzt. In Analogie zu den Puppen ist 
das gesamte Gebäude, auch das Satteldach, mit sibirischen 
Lärchenholzprofilen umhüllt. Kleine Öffnungen an der 
Längsseite sind mit Ausstellungvitrinen gefüllt.

Das zweiflügelige Tor an der Giebelseite zeigt in geöffnetem 
Zustand eine kleine Puppenausstellung – es ist wie ein 
„Mantel mit Innenfutter“ konzipiert. Im Inneren nimmt der 
Bodenbelag mit seinen marokkanischen Zementfliesen das 
spielerische Thema der Ausstellung auf und steht in einem 
deutlichen Kontrast zu der ruhigen, klaren Formen- und 
Materialsprache der Fassade.
(Text: Nalbach + Nalbach Gesellschaft von Architekten mbH, Berlin)

Außenansicht, Foto: © Nalbach + Nalbach Gesellschaft von Architekten mbH, Berlin

Um die Ecke Gucker ― Galerie in Ahrenshoop

Der Um die Ecke Gucker steht inmitten eines dichten 
Baumbestandes, in der Hanglage der Dünenlandschaft 
auf den Zehenspitzen, um der Natur nicht auf die Füße zu 
treten. Genau wie der minimale Abdruck der Fundamente in 
der Landschaft, wurde auch der ökologische Fußabdruck so 
gering wie möglich gehalten. Das Gebäude ist mit Ausnahme 
der Ziegelbekleidung eine reine Holzkonstruktion, inkl. aller 
Ausbau- und Dämmmaterialien. Der Um die Ecke Gucker nimmt 
die Materialität des Bestandsgebäudes auf und entwickelt 
sie in Form einer Bekleidung mit Tonschindeln weiter. Durch 
den homogenen Einsatz der Schindeln an Fassade und Dach 
wird das Objekthafte des kleinen Volumens unterstrichen. 
Der Innenraum bietet trotz der kleinen Grundfläche viel 
Ausstellungsfläche. Die natürliche Beleuchtung erfolgt 
über ein nach Norden ausgerichtetes Lichtband und ein 
fassadengroßes Fenster an der Südseite. Von hier aus guckt 
das Gebäude um die Ecke, so dass das erste Kunstwerk immer 
schon da ist: Die gerahmte Landschaft.

Architektur: gorinistreck architekten  
(Andrés Gorini, Sibylle Streck)
Bauherrschaft: privat
Bauausführung: 2017-2018
Holzsystem: Holzständerbauweise 
Das Haus wurde zum Großteil als Holzbau errichtet, 
Ausnahme sind die Streifenfundamente und die 
Fassaden-/ Dachbekleidung (keramische 
Schindeln).

Innenansicht, Foto: © Martin Meyer

Im Mai 2018 feierte das Atelier Josepha als flexibler Schau- 
und Arbeitsraum in Ahrenshoop seine Eröffnung. Das 
Atelier erschließt KünstlerInnen einen Ort der Ruhe und 
des Arbeitens zwischen Bodden und Ostsee. Thematisch 
bringt das Atelier Josepha unter dem Thema „Ostsee“ Natur 
und Kunst zusammen. Die Ostsee ist ein kleines Meer der 
großen Räume. Ihre Geschichte ist geprägt vom Austausch 
und enger kultureller Verflechtung, wobei das gemeinsame 
Meer lange bestimmender für die Entstehung von Kultur 
und Kulturen war als die Nationalstaaten im Hinterland. 
Eine Betrachtung der Vergangenheit zeigt aber auch, dass 
nur das gemeinsame Erleben und Bewirtschaften einer 
rücksichtslosen Ausbeutung entgegenwirkt. In diesem Sinne 
versteht sich das Atelier Josepha als Raum der Begegnung 
mit den kulturellen und natürlichen Schätzen, aber auch den 
aktuellen und vergangenen Bürden und Lasten der Ostsee 
und seiner Anrainer. Das Atelier wird von dem gemeinnützigen 
Verein Crazy4Culture getragen. 
(Text: gorinistreck architekten, www.josepha.org)
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Auszug aus „Neue Holzbauten in Mecklenburg-Vorpommern“ (2025), 
verfügbar unter www.lbh-mv.de


